
re Früchte trügen. Neben den
Übernachtungen verzeichnet
die Region Kassel-Land auch
bei den Gästezahlen einen An-
stieg. Bis Oktober 2011 waren
es laut Statistik 264 148. Im
Vergleichszeitraum des Vor-
jahres trafen 246 148 Besu-
cher im Landkreis Kassel ein.

Unverändert kommen die
meisten Gäste aus Nord-
deutschland und den Bal-

lungszentren
wie Ruhrge-
biet oder
Rhein-Main-
Region nach
Nordhessen.
Erfreut ist
Merkel in die-
sem Zusam-
menhang, dass

auch wieder mehr Bewohner
aus den Benelux-Staaten den
Landkreis Kassel als Urlaubs-
region entdecken.

Die Aufenthaltsdauer der
Touristen hat sich indes in
den beiden zurückliegenden
Jahren nicht wesentlich verän-
dert, sagt Merkel. Sie liegt im
Schnitt nach wie vor bei etwa
2,5 Tagen. HINTERGRUND
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VON P E T E R K I L I AN

KREIS KASSEL.Der Tourismus
im Kreis Kassel boomt. Zwar
liegen für das vergangene Jahr
erst die Übernachtungs- und
Gästezahlen bis einschließlich
Oktober vor, doch erscheint es
nicht vermessen davon auszu-
gehen, dass bei den Übernach-
tungen die 700 000-Marke ge-
knackt wird.

Ende Oktober 2011 lag die-
se Zahl bei 644 231 und damit
über der Marke des Vorjahres.
Da waren es 616 320. Geht
man nunmehr davon aus, dass
die Tourismusbetriebe in den
verbleibenden zwei Monaten
ähnlich viele Übernachtungen
verbuchen, wie es 2010 der
Fall, nämlich 75 000, dann
wird der Sprung über die
700 000-Grenze ganz sicher
gelingen.

Rainer Merkel, bei der Regi-
on Kassel-Land für den Bereich
Tourismus zuständig, ist mit
der Entwicklung des Fremden-
verkehrs in Nordhessen zu-
frieden. Gleichwohl sieht er
noch Luft nach oben, aber
wichtig sei, dass die Anstren-
gungen der vergangenen Jah-

Tourismus im Aufwind
im Landkreis Kassel
Übernachtungszahlen vor dem Sprung über die 700 000-Grenze

Rainer
Merkel
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Von documenta
profitieren
Vom 9. Juni bis 16. Sep-
tember läuft in Kassel die
documenta 13. Sie wird
wieder Besucherströme
aus aller Welt nach Nord-
hessen locken. Davon pro-
fitieren wollen natürlich
auch Hotels, Pensionen
und Gasthäuser in der Re-
gion Kassel-Land, wie Rai-
ner Merkel sagt.

Um für das Großereig-
nis vorbereitet zu sein, ar-
beitet die Region Kassel-
Land eng zusammenmit
dem Kassel-Marketing.
Spezielle documenta-Ar-
rangements wird es nach
AuskunftMerkels nicht ge-
ben. Die Erfahrung habe
gezeigt, dass documenta-
Besucher gezielt wegen
der Kunstausstellung kä-
men. Für Übernachtungs-
betriebe bietet Kassel-
Marketing am 23. April
eine Informationsveran-
staltung an.

Briefe an die Redaktion
Liebe Leserinnen und Leser,
Ihre Meinung zu lokalen The-
men senden Sie an:
HNA-Wolfhager Allgemeine
Schützeberger Straße 36 a,

34466Wolfhagen,
Fax: 0 5692 / 98 94 30.
E-Mail: wolfhagen@hna.de
Die Redaktion behält sich das
Recht zur Kürzung vor.

Energie-Apokalypse
Zum Flächenverbrauch für Biokraftstoffe

A nlässlich der Einfüh-
rung des E-10-Benzins
warnte die Welthunger-

hilfe vor dem Flächenver-
brauch für Biokraftstoffe, wel-
cher der Nahrungsmittelpro-
duktion entzogen wird und
die damit verbundene Ver-
teuerung der Ernährung mit
katastrophalen Folgen den
Hunger in der Welt. Dieser
Landverbrauch wird nun hier
mit Biogasanlagen zur Strom-
erzeugung erweitert.

Wer im vergangenen Jahr
die Riesenmaisfelder regis-
triert hat, kann davon ausge-
hen, dass deshalb nur ein ge-
ringer Prozentsatz in die Nah-
rungsmittelkette fließt. Wenn
jetzt aber schon Felder mit der
zurzeit teuersten Energie, den
Solarzellen, verbraucht wer-
den, ist das die Energie-Apoka-
lypse schlechthin. Während

die Maisfelder dann immer
noch im Zusammenhang der
Fotosynthese in der Zeit des
Wachstums CO2 in Sauerstoff
und natürliche Stoffe umwan-
delt, können sich unter den
Solarzellen nur begrenzt
Pflanzen entwickeln.

Wo bleiben die Natur-
schutzverbände und die Grü-
nen, um diesen Horror zu un-
terbinden?

Die Einrede mit der die 110
Meter Land neben den Auto-
bahnen als minderwertig be-
zeichnet werden, kann ich
nicht gelten lassen, weil zum
einen kein schädliches Blei
mehr in den Kraftstoffen ist
und zum anderen habe ich in
Bayern Solarfelder gesehen,
die diesen Streifen um ein
Vielfaches übersteigen.

Reinhard Klappert
Naumburg

Lesermeinung

Ohne Augenmaß
Zu den Plänen für neue Photovoltaik-Anlagen

Übergangs von der Schule in
den Beruf ein Jahr begleiten.
Die Berufspaten helfen bei Be-
werbungen, geben Tipps, hö-
ren sich nach Praktika und
Ausbildungsplätzen um und
stehen den Jugendlichen so
mit Rat und Tat beim Berufs-
einstieg zur Seite. „Die meis-
ten der Jugendlichen, die sich
für eine Patenschaft bei uns
melden, haben einen Migrati-
onshintergrund - so fördern
wir mit jeder Patenschaft auch
die Chancengleichheit und
Teilhabegerechtigkeit in unse-
rer Gesellschaft“, ergänzt Ulri-
ke Beutnagel von der Jugend-
berufshilfe des Kreises. (bic)

• Infos: 0561/1003-1275

KREIS KASSEL. Das von der
Jugendberufshilfe des Land-
kreises koordinierte Berufspa-
tenprojekt in Stadt und Land-
kreis Kassel sucht neue Frei-
willige. „Die Nachfrage von
Schülern, die sich durch eh-
renamtlich engagierte Bürger
bei der Ausbildungsplatzsu-
che unterstützen lassen wol-
len, wächst von Jahr zu Jahr“,
informiert Projektkoordinato-
rin Anke Schäfer. Diese Nach-
frage zeige, dass „die Betreu-
ung durch die Paten richtig
was bringt“.

Deshalb werden wieder
Freiwillige gesucht, die Haupt-
schüler aus den Abgangsklas-
sen in der wichtigen Phase des

Hilfe bei Suche nach
Ausbildungsplatz
Freiwillige für Projekt Berufspaten gesucht

le Espenau, 2. Grundschule
Frommershausen, 3. Grund-
schule Heckershausen, 4. Jo-
hann-Friedrich-Krause-Schule,
Schauenburg, 5. Erpetalschule,
Wenigenhasungen, Friedrich-
Ebert-Schule. (red) Foto: nh

Platzierungen: 1. Friedrich-
Ebert-Schule, Baunatal, 2. Do-
rothea-Viehmann-Schule, Kas-
sel, 3. Grundschule Sanders-
hausen, 4. Regenbogenschule,
Lohfelden. Bei der Gruppe der
kleinen Schulen: 1. Grundschu-

ter-Freistil, Transportstaffel,
Streckentauchen, Ausdauer-
schwimmen für Mannschaften,
Technik-Koordinationsübung,
Bälle aus dem Becken holen.
Bei der Gruppe der großen
Grundschulen gab es folgende

Im Aqua-Park in Altenbauna
fand das Grundschul-
Schwimmfest Süd des Staatli-
chen Schulamtes für Landkreis
und Stadt Kassel statt. Neun
Mannschaften waren in folgen-
den Disziplinen aktiv: 25-Me-

Auch Erpetalschüler vorn im nassen Element

W arum ich die HNA
allmorgendlich mit
Bangen aufschlage,

liegt an so einem Tag wie vor-
gestern. Schon wieder ein
„Park“ vor meiner Tür, aber
wieder keiner mit blühenden
Wiesen und Bäumen, sondern
mit großflächigen techni-
schen Anlagen, mit Überwa-
chungskameras, von einem
Industriezaun umgeben, den
ich als Landwirt nie geneh-
migt bekäme.„Je größer die
Anlage, desto besser“ so der
jugendliche Geschäftsführer.
Ob das die zahlreichen Men-
schen des Teichbergs, für die
das Dusetal ihr Naherholungs-
gebiet ist, wo sie ihre Hunde
ausführen, auch so sehen?

Das Argument, das für den
Rödeser Berg kein Gehör fin-
det, soll hier greifen: Der ge-
wählte Standort sei bereits
„belastet“. Gemeint ist die
Bahnlinie, auf der seit vielen
Jahren kein Zug mehr gefah-
ren ist und aller Voraussicht
nach nie wieder einer fahren
wird. Wäre nicht die Beseiti-
gung der Gleise eine denkbare
Ausgleichsmaßnahme für den
Eingriff? Ach nein, die ganze
Angelegenheit sei ja für die
Natur unbedenklich.

Woher sollen die Macher
denn auch wissen, dass solche
Kalkscherbenäcker die letzte
Heimat für zahlreiche ausster-
bende Wildkräuter darstellen.
Andernorts werden aus die-

sem Grund hohe Prämien an
die Landwirte gezahlt, damit
sie derartige Flächen weiter
bewirtschaften.

Den Vorwurf, einfach gegen
alles zu sein, was in der Land-
schaft um Wolfhagen zur Kli-
marettung passiert, lasse ich
als einer der Ersten weit und
breit, der eine Photovoltaikan-
lage betreibt, nicht gelten. Sie
ist allerdings da, wo sie allein
hingehört: auf dem Dach! Ein
Blick aus der Vogelperspekti-
ve genügt, um die vorhande-
nen riesigen Industrieflachdä-
cher für solche Vorhaben aus-
zumachen.

„Reg´ Dich nicht auf, Jun-
ge“, sagt meine 90-jährige
Mutter, „sie machen ja doch,
was sie wollen.“ „Nur solange
sich die Leute das gefallen las-
sen“, antworte ich.

Ich blättere in der HNA um:
„Bauern wollen ihre Felder be-
halten“, lese ich da. Ministerin
Puttrich, die bemängelt, dass
täglich in Deutschland 3,8
Hektar überbaut würden, will
dem Flächenverbrauch Ein-
halt gebieten. Lobenswert,
auch wenn die genannte Zahl
knapp an der Wirklichkeit
vorbei geht, denn wir verlie-
ren täglich rund 120 Hektar.
Mein Geld einfach in den So-
larpark stecken, ist wohl auch
keine Lösung, aber die Kasse
würde wenigstens stimmen.

Horst Koenies,
Philippinendorf
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Der Erfolg
hält an

W ir Nordhessen sind ja
bekannt dafür, uns
allzu schnell klein

zu machen. Was gibt es bei
uns schon, mit dem man wu-
chern könnte? Es ist halt alles
Durchschnitt, wenn über-
haupt.

Dass dem nicht so ist, bele-
gen die jüngsten Tourismus-
zahlen der Region Kassel-
Land. Bei den Übernachtun-
gen wird für 2011 wohl die
700 000-Marke geknackt wer-
den. Die Gästezahlen mit
knapp 300 000 sind ebenfalls
eine Größe, die sich sehen las-
sen kann.

E inen Anlass zum Jam-
mern gibt es in Sachen
Tourismus also nicht.

Wenn sich unsere Region in
einem solch hart umkämpften
Markt so gut behauptet, ist das
eher ein Grund stolz und
selbstbewusst zu sein. Und
wer sich so präsentiert, hat
auf Dauer auch Erfolg.

Reinhardswald, Diemel,
Weser, Sababurg und Trendel-
burg - aber auch das Wolfha-
ger Land mit dem angrenzen-
den Publikumsmagnet Eder-
see - sind Orte und Landschaf-
ten, die ihresgleichen suchen.

Sie allein sind eigentlich
schon Garanten für Besucher.
Eingebettet in ein schlüssiges
Angebot für Aktivurlauber,
verfügen wir in Nordhessen
über ein Pfund, nach dem sich
viele andere Regionen alle
zehn Finger ablecken.

kil@hna.de

Peter Kilian
über den Tou-
rismus im
Landkreis
Kassel


